
Ln »ts »tmS Aryeiyeblatt kür
eseUschakter

ZeirGbermntsvezirkLasois
Mit cken illustrierten Unterhaltungsbeilagen
„Zeierftunäen " unä „ Unsere Heimat" Mit äer lanämirtschastlichen Ivochenbettugc

„Haus -, Garten - unä Lanclwirtschast^
Bezugspreise:

Monatlich einschließlich Drägsrlohn «tt 1.60
Einzelnummer 10 L

Erscheint an jeäem Werktage
verbreitetste Zeitung im OTl.-Sezirk Nagold

Lchristleiwng, vr «<k u. Verlag von S . w . Sailer (Karl Saiser ) Nagolck

Flnzeigenpreise.
vie einspaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder

deren Raum 15 L , Zamilien -Nnzeigen 12 L
Reklame -Zeile 45 Sammelanzeigen 50°/, Aufschlag
zür <lae erscheinen von Anzeigen in bestimmten Ausgaben uml

an besonaeren Plätzen , nne sür telephonisch« Auftrag « unck
Äifsre -Anzeigen wirci keine Seivähr übernommen

Telegramm-Adresse: Sesellschafter Nagold . Zn Zöllen höherer Bewati besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises . — Postscheckkonto Stuttgart 51 Ui

Ar 26 Begründet UL7

Tagesspiegel
Zn Anwesenheit zahlreicher Vertreter der den schen

Buch!» uckerorganisattonen und einer Reihe von Eyren-
Mjisten wurde in München die Meisterfchukefür deutschen
Buchdruck eröffnet. Ministerialrat Daxenberger übergab
M Datenaesckenk der bayerischen Regierung eine Stiftung
»o« 58 800 Mark.

Einigung über die Oslfestigrmgen
Rachdem das Reichskabinett seine Entscheidung über

die letzten Borschläge des militärischen Komitees in Ver¬
sailles in der Angelegenheit der Ostfestungen nach Paris
übermittelt hat, glaubt man in unterrichteten Kreisen mit
einer Beilegung der letzten Meinungsverschiedenheiten rech¬
nen zu können. Die allgemeine Lage war für Deutschland
von vornherein dadurch erschwert, daß die Fassung des
Artikels 180 des Versailler Vertrags es als zweifelhaft er¬
scheinen lassen müßte, ob ein Schiedsspruch mehr Aussicht
auf Erfolg versprach als eine Einigung im Weg der Ver¬
handlungen. Wenn die deutsche Regierung jetzt vorgezogen
hat, auf ein Schiedsverfahren zu verzichten, so hat sie auf
der andern Seite b-nNchttî de« Osttestunoen Zugeständ-
nisse  machen müssen. Die Zugeständnisse erstreckten sich,
soweit bisher verlautet, vor allem auf die Sprengung von
Unterständen. Weiterhin »rußte eine Einigung geschaffen
werden über den Begriff der Festungszone und über den
Stand der Befestigungen vom Jahr 1920.

Rach Abschluß ber sachlichen Verhandlungen bleibt noch
die Ausführung zu regeln. Die zu fremden Gesandtschaften
tretenden Militärattaches werden in dieser Beziehung die
Mitteilungen der ReichSregierung entgegennehmen, ohne
daß sie aber mit den deutschen Änzelministern über diese
Ausführungen verhandeln. Sollten überhaupt Verhand¬
lungen nötig werden, so können sie auf diplomatischem
Wege erfolgen. Japan  hat schon zu erkennen gegeben,
-daß es aus sein Recht, einen besonderen Militärattache
zu ernennen, verzichten wird. Zn diplomatischen Kreisen
verlautet, daß auch England und Italien wenig Neigung
spüren, von diesem Recht Gebrauch zu machen.

Rachdem die Militärüberwachung nunmehr ihr Ende
gefunden hat, wird voraussichtlich auch das Aeichswehr-
minisierium  einige Verordnungen aufheben, die not¬
wendig erschienen, solange Einrichtungen des Reichshecrs
noch unter fremder Aeberwachung standen. Solche Ver¬
ordnungen betreffen z. B . die Teilnahme von Reichswehr¬
angehörigen an internationalen Sportwettkämpfen.
Was die Entsendung deutscher Militärattaches  an-
langk, so dürfte indes bis auf weiteres auf diese Einrich¬
tung verzichtet  werden , da einmal im Auswärtigen
Amt für eine solche Entsendung wenig Neigung besteht,
zum andern steht man im Reichswehrministerium selbst auf
dem Standpunkt , daß die geringe Zahl der zur Verfügung
stehenden Offiziere eine solche Entsendung kaum gestatte.

Die Pariser Blätter berichten, die Einigung über die
Ostfestungen seien aus der Grundlage folgender Punkte,
die für Deutschland sehr schwer sind, zustande gekommen:

1. Die verbündeten Sachvcrständiaen unterscheiden zwi¬
schen den Befestigungsanlagen in Ostpreußen und Ober¬
schlesien. 'Deutschland könne fast das ganze Verkeidigungs-
system an der Oder (Küsttin und Glogau) beibehalken. Es
habe dagegen die seit 1920 erbauten Stützpunkte gegenüber
Polen zu zerstören.

2. Die deutschen Unterhändler verpflichten sich, nicht
mehr die «Unterhaltung" der deutschen Befestigungen mit
der «Modernisierung" derselben zu verwechseln.

3. Die deutschen Unterhändler erklären feierlich, daß
keine sonstigen sogenannten Defensivanlagen bestehen, als
jene, die den alliierten Sachverstnädigen zur Kenntnis ge¬bracht wurden.

4. Die deutsche Reoiernnn ei-hjart einverstanden, keine
neucy Anlagen  zu schaffen und sich in dieser Be¬
ziehung der Kontrolle des Völkerbundes zu unterwerfen.

Kirchenstreit in England
Seil etwa 20 Jahren ist es zusehends schwieriger ge¬

worden, den Frieden in der Anglikanischen Kirche, der
.Hochkirche" zu wahre». Der alle Gegensatz der sogenann¬
ten „arminischen" und der „erastischen" Richtung hat sich
wieder enthüllt. Die „Curch of England" hat das Zere¬
moniell der römisch-katholischen Kirche mehr als irgend¬
eine andere reformierte Kirche bewahrt. Das Maß der
Anlehnung an Rom steht auch heute wieder im Mittelpunkt
der religiösen Aussprache. Neben der Frage , ob und in
welchem Umfang das l>eilige Sakrament aufbewahrt und
als letzte Wegzehrung verwendet werden soll, geht der
Kampf der Gemüter um die Gebete für die Verstorbenen
und die Beichte. Die Loge der treuen Kirchenleute, die
„Evangelikaner", die Gegner der romfreundlichen Richtung
sind, haben eine allgemeine Einspruchsversammlung nach
London einbergsen und mit dem Austritt aus der Hoch¬
kirche gedroht, falls ein neues Gebetbuch eingeführt würde,
das Aenderungen enthielte, die mit der protestantischen
Auffassung nicht vereinbar waren. Andererseits bat die nickt
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Die ungeklärte
Peking, 1. Febr . Die Regierung in Peking har gcg.'u

die Landung englischer Truvven und d e sonstioen englischen
Kriegsoorbereitungen in China als gegen" eine Ver¬
letzung der  V ö l ke  r bun  d s b e sri m m u n g e » Ein¬
spruch erhoben.

Zeitungsberichten zufolge haben die verschiedenen Kon¬
suln in Schanghai den gelandeten brit' ' hen Truppen nicht
gestattet, die internationale Niederlasi""g zu betreten. Zwei
indische Bataillone sind aufgefordert worden, einen anderen
Standort zu mähten. Die Konsuln glauben, daß die inter¬
nationale Niederlassung nicht bedroht sei, daß sie es aber
werden könne, wenn britische Truppen sic besetzt halten.

Tibetaner unterstützen die Nordchincsen
London, 1. Febr . Sunkschuanfang ist in seinem Kampf

gegen den Süden in dem geistlichen Oberhaupt der Tibeta¬
ner ein Bundesgenosse erwachsen. Der Taschi-Lama wurde
im Zahr 1924 infolge politischer Auseinandersetzungen aus
Tibet vertrieben. Er residiert seitdem in Mukden , wohin
ungezählte buddhistische Abordnungen von Mongolen, Chi¬
nesen und Tibetanern wallfahrten. Hier hat er dieser Tage
eine längere Besprechunaen mit einflußreichen Tibetanern
gehabt, in der die Unterstützung der Marschälle Tschangtto-
lin und Wnveifu durch Großbritannien gefordert wurde.
Man bchauvket, daß die durch die Unterstützung des Taschi-
Lama eingeleitete bolsckewikcnfeindliche Bewegung im gan¬
zen Osten sich bald inlllbar macken ioe>'de.

unbedeutende Gruppe der „Anglokatholiken" erkläri, daß
die seil langem bestehende Unklarheit beseitigt werden müsse
und daß. auch sie sich von der Hochkirche abtrennen würden,
wenn ihren romfreundlichen Sonderwünschen nicht Rech¬
nung getragen würde. Vor einigen Tagen bewegte sich ein
langer Zug von anqlikaniscken Geistlichen und Evangeti-
kanern durch die Straßen Londons zum Lambeth-Palast,
dem Stadtsitz des Erzbischofs von Cantcrbury , wo 37 der
39 anglikanischenBischöfe zu einem Konklave über den
Kirchenstreit versammelt waren. Im Zug wurden Plakate
getragen: „Die Kircke ist in Gefahr!" Am 8. Februar soll

-der Beschluß des Konklaves der allgemeinen Kirchen-
oersammlung unterbreitet werden, und Anfang März wer¬
den sodann die Bischöfe, die sich vor eine sehr schwierige
Aufgabe gestellt sehen, ihre endgültige Entscheidung tref¬
fen. Im Herbst kommt dann die ganze Frage vor das Par¬
lament und wird wahrscheinlich heftige Meinungsverschieden¬
heiten Hervorrufen.

Neueste « vom Tage
Das Reichskabinett vollständig
Berlin , I. Febr. Wie wir bereits in unsrer gestrigen

Ausrabe kurz meldeten, hat auf Vorschlag des H. Reichskanz¬
ler Marx der H. Reichspräsidentv. Hindenburg den Staats¬
minister a. D. Hergk,  Mitglied des Reichstags, zum
R e i chs j u st i z m i n i st e r und stellvertretenden
Reichskanzler,  den Landrat a. D. Dr. v. Keudell,
Mitglied des Reichstags, zum R e i chs m i ui ste r des
Innern  ernannt.

Gestern nachmittag empfing Reichspräsidentv. H i n d e n-
burg  die Abgeordneten Graf Westarp , Hergt und
Graes,  die ihm mitteilten, daß Abg. Graes infolge des
Widerstands, den seine Berufung gefunden babe, auf den
Mimsterposten verzichte.

Abends 7 Uhr trat sodann die deutschnationaleReichs-
tagsfrakkion zu einer Beratung zusammen, die bis 10 Uhr
dauerte. Es wurde folgender Beschluß gefaßt: Die Frak¬
tion nimmt Kenntnis von der dem Herrn Reichspräsidenten
bereits abgegebenen gemeinsamen Verzichterklärungder Ab¬
geordneten Hbergt und Graes  auf ihre Ministerkandi¬
datur und von dem dringenden Aufruf des Herrn Reichs¬
präsidenten an die Fraktion, die solange sich hinziehende Re¬
gierungsbildung nunmehr baldigst zu ermöglichen. Die
Fraktion beschloß im Hinblick auf die Lage und die bereits
früher erfolgte Ablehnung einer Kandidatur durch den Ab¬
geordneten v. Lindeiner Wildau,  die bisherige Kan¬
didatenliste durch Hinzufügung des Abgeordneten v. Keu¬
dell  nach einstimmig angenommenem Vorschlag zu er¬
gänzen.

Der neue Reichsmiuistcr des Innern , Dr. h. c. Walter
v. Keudell,  ist 7. Juli 1885 geboren, steht also im 42.
Lebensjahr. Er studierte die Rechtswissenschaft und war,
nachdem er 1914 bis 1916 als Rittmeister d. R. im Feld ge¬
stalten hatte, von 1916 bis 1920 Lairdrat des Kreises
Königsberg in der Neumart . Er ist Rittergutsbesitzer aus
Hohenlüblichow, Kreis Königsberg, und war Vorstandsmit¬
glied des brandenburgischen Lnndbunds. Seit 1924 gehört
er dem Reichstag an.

Schreiben des Reichspräsidenten an den Abg. Graes
Berlin , 1. Febr . Der Reichspräsident hat an den Rcichs-

laasoboeordnelen Graef  folgendes Schreiben gerichtet:
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Lage in Lhina
Japans bedingte Zugeständnisse

Moskau , I. Febr . Die Blätter berichten, die Kanw»-
rcgierung habe Wuticntschen nach Tokio zu Verhandlungen
mit der japanischen Regierung gesandt. Japan sei zur Um¬
gestaltung der Verträge mit China bereit ans der Grund¬
lage der Gegenseitigkeit und Gleichheit und der Aner¬
kennung der chinesischen Zollhoheit bei Gewährung von Ver¬
zugszöllen für Japan . Ob Zuschlagszölle von China er¬
hoben werden dürfen, soll durch Abkommen der Mächkr
entschieden werden. Dem japanischen Handel soll Frei¬
zügigkeit eingerämnt werden, die Küstenschiffahrt soll zov
frei sein. Japan und China gewährend sich gegenseitig
Meistbegünstigung.

4-

Die britisch-chinesischen Verhandlungen
gescheitert.

London , 2. Febr. Nach einer Reutermeldung find
die Berhandlvnge » zwischen dem kanlonefischenAußen¬
minister Tschen und dem englischen Unterhändler
O'Malley gescheitert. Außenminister Tschen hat die
Unterschreibnng eines Abkommens abgelehnt , solange
britische Streilkräste in Schanghai weile«.

Sehr geehrter Herr Graef ! Die Bildung der neuen Re¬
gierung ist nunmehr beendet. Die ihr entgegenstehenden
Schwierigkeiten sind in erster Linie durch Ihren freien
Entschluß,  auf die von der deutschnalionalen Fraktion
Ihnen angetragene Kandidatur eines Reichsministers zu'
verzichten,  ans dem Weg geräumt worden. Ich danke.
Ihnen sür diese Sie ehrende sachliche Stellungnahme, die-
dem allgemeinen Interesse den Vorrang,
vor persönlichen und parteipolitischen An¬
schauungen  gelassen hat. Angesichts der Erörterungen,
die sich in einem Teil der Presse und der Oeffentlichkeitan
die Vorgänge bei der Regierungsbildung geknüpft haben,
jstes mir ein Bedürfnis , Ihnen auch bei dieser Gelegenheit
zu versichern, daß die Behauptung , ich hätte Ihre Kandi¬
datur abgelehnt, durchaus unrichtig  ist . Ich habe
in keinerlei Richtung gegen Ihre Person oder Ihre sachliche
Eignung Bedenken erhoben und kann nur lebhaft bedau¬
ern , daß Sie durch tendenziöse  Nachrickten und Ge¬
rüchte in dieser Sache persönlich in Mitleidenschaft gezogen
worden sind. Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung bin ich Ihr ergebener gez.: Hindenburg.

Beratung der Regierungserklärung
Berlin , 1. Febr . Das neue Reichskabinett trat heute

nachmittag zur ersten Sitzung zusammen, in der der Reichs¬
kanzler die neuen Minister Keudell, Hergt, Koch, Köhler
und Schätzt vereidigte. Hierauf wurde der Entwurf des
Reichskanzler für eine kurze Regierungserklärung im
Reichstag beraten.

Der Reichstacifvertrag für das Baugewerbe
Berlin , 1. Febr . Der Arbeitgeberverband für das Bau¬

gewerbe teilt mit: Die Verhandlungen über einen Reichs¬
tarifvertrag für das Baugewerbe wurden am 29. bis 31.
Januar fortgesetzt. Die Parteien kamen sich in einigen
Punkten näher. Die Verhandlungen gestalteten sich auch
diesmal wieder schwierig. Immerhin ist aus beiden Seilen
der Wille vorhanden, die noch vorhandenen Gegensätze aus-
zugleichen und, wenn irgend möglich zu einem Reichstarss-
vertrag zu kommen. Zu diesem Zweck werden die Vcrhand-
limgeii Ende Februar fortgesetzt weiden

*

Evangelisä)e ttirchcnnot in Braunschivcig
Braunschweig, 31. Jan . Seit Jahr und Tag spielen sich

innerhalb der Evangelischen Kirche des Landes Braun¬
schweig harte Kämpfe ab zwischen einzelnen Gruppen und
dem Kirchenregiment. Es handelt sich dabei hauptsächlich
um die Steuerfrage.  die schon zu Austritten und zur
Gründung freier Kirchengemcindengeführt hat. An einem
Ausspracheabend, den deshalb die Kirchenleitung veranstal¬
te! hat, nahm LandesbischosDr. Bernewitz  das Wort
zu einer ernsten Erklärung über die Lage der Kirche. Der
Bischof bezeichnet« es als tödlich für die Landeskirche, wenn
ihre Mitglieder sie als etwas Gegenständliches ansehrn,
als etwas, was außerhalb ihrer selbst liegt. Eine Landes¬
kirche löst sich auf, stirbt einfach als solche ein, wenn ihr
von Einzelgruppen Diktate gemacht werden, wenn Gtz-
meindegruppen oder Einzelgemeinden so weit gehen, daß
sie fragen: Was habe ich von der Landeskirche? Du kostest
mich etwas, und ich schneide billiger ab, wenn ich mich nicht
an dich binde. Man hat uns gesagt: Abbau. Gut, wir
haben abgebaul; heute ist jedes zehnte Pfarramt
im Braunschweiger Land unbesetzt.  Im Pre
digerseminar gibt es nicht mehr die Hälfte der Kandidaten,
die eigentlich hineingehören. Wir haben Orgeln, die nicht
gespielt werden, Glocken die nicht geläutet iverden, Kirchen¬
türen , die nicht aufgeschlossen werden: das nennt man ster-
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de«. Wenn in einer Stadt wie Brauirschiveig heute aus
«0V0 Seelen e i n Geistlicher kommt, so ist er vor eine un¬
mögliche Aufgabe gestellt. Es geht nicht an. daß wir unsere
Landeskirche als ererbte Mumie ansehen und nur als Deko¬
ration für Trauungen und Beerdigungen betrachten: an
solcher Kirche stirbt das gesamte Kirchenoolk. Wir stehen
am Scheideweg: Entweder wir geben der Kirche, was sie
braucht, und werden sie beleben, oder wir enthalten >hr
bas vor , dann wird sie verkalken und sterben, und die Ver¬
antwortung tragen wir. Generalstaatsanwalt H o l la ird
wies darauf hin, daß dem Abbau der evangelischen Krrche
und der Zusammenlegung von Pfarrstellen ein Ausbau
der katholischen Kirche in dem fast ganz evangelischen Lande
gegenüberstehe. Es wurde ferner liervorgehoben, daß inan
die Steuern herabgesetzt habe (jetzt 10 v. H. aus dem Lande,
6 vH . in der Stadt ) und sie weiter herabsetzen wurde,
sobald ein Vergleich mit der Reaieruna in den schwebenden
Prvvi 'scn eintrete.

Schmähliches Verhalten eines polnischen Abgeordneten
Warschau. 31. Jan . Die Bedenklichkeiten der Verfolgung

der, rpeißrussrschen Führer werden verstärkt durch einen
p a r (amentarischen Skandal,  der den Sejm in
Aufregung versetzte. Ein Morgenblatt hatte dem Abgeord¬
neten Wojewödski,  dem Vorsitzenden der polnischen
Unabhängigen Bauernpartei , der scheinbar als Verteidiger
der Weißrussen ausgetreten war , vorgeworfen, er sei tat-
schlich bezahlter Agent der politischen Poli-
z e i und Spitzel gewesen, der zahlreiche weißrusfische Poli¬
tiker angezeigt und verleumdet habe. Wojewodfki war ur¬
sprünglich polnischer Offizier und als solcher im Nachrichten¬
dienst des Generalstabs tätig : später war er Abgeordneter
einer radikalen Partei und sei nunmehr in den bezahlten
Dienst der zivilen politischen Polizei übergegangen. In der
Sitzung des Sejms brachten mehrere Abgeordnete deswegen
eine Ansrage ein. Der stellvertretende Ministerpräsident
Bartel  erklärte, er habe sofort Erkundigungen eingczogen,
und diese bestätigten,  daß die Anschuldigungen gegen
Wojewodfki wahr  seien. Der Eindruck dieser Feststellungen
war niederschmetternd. Der „Kurier Warszawski" gibt an,
mündliche Anzeigen und schriftliche Berichte Wojewodskis
an die polnischen Behörden haben ihm reiche Bezahlung ein-
Htbracht: inftDe seiner Anzeigen seien zahlreiche Verlin¬
kungen und viele Verurteilungen zu langjährigen Gefängnis¬
strafen erfolgt.

Das ameritauijä >e Freigabegeseh
Washington, 1. Febr . Der Finanzausschuß des Senats

hm dem Abänderungsantrag zum Freigabegesetz, durch den
statt 20 Proz . um 40 Proz . des Eigentums zur Regelung
der Ansprüche amerikanischer gegen deutsche Staatsbürger
mrückbehalten werden, zugestimmt.

Württemberg
Stuttgart . 1. Febr . L a » d e s i n d u st r i e l a r i f. Der

vom Schlichtungsausschuß in Stuttgart für die württem-
bergische Landesindustrie gefällte Schiedsspruch, durch den
mit Wirkung vom 1. Januar 1927 das Gehaltsabkommen
vom 1- März 1925 mit geringen Abweichungen wieder in
Kraft treten sott und gewisse Bestimmungen über Kurz¬
arbeit getroffen werden, wurde von den Angestellten¬
verbänden angenommen, während die Arbeitgeber den
Schiedsspruch ablehnten. Ueber die strittigen Punkte schwe¬
ben jedoch weitere Verhandlungen, sodaß möglicherweise
eine Einigung noch erzielt wird.

Die Zahl der Bankbeamten ist stark zurückgegangen.
Während es am Ende der Inflationszeit etwa 230 000
waren, dürften es heute kaum mehr als 90 000 im Reich
fein.

Stuttgart, 31. Jan Ablauf wichtiger Fristen
bei der Lohnsteuer.  Das Reichsfinanzministerium
weist aus folgendes hin: 1. Arbeitnehmer, die wegen
Verdienstausfalls oder wegen besonderer wirtschaftlicher
Verhältnisse einen Antrag auf Erstattung von Lohnsteuer
stellen können, müssen dies bis zum 31. März 1927 bei dem
Finanzamt , in dessen Bezirk sie am 31. Dezember 1926 ihren
Wohnsitz gehabt haben, tun. Fristversäumnis hat Ableh¬
nung des Erstattnngsantrags zur Folge. Die Einzelheiten
ergeben sich aus einem Merkblatt, das ebenso wie Vordrucke
zu Erstattungsanträgen , die auf Verdienstausfall gestützt
werden, bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich ist.
L Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1926 die Lohnsteuer
Ihrer Arbeitnehmer in bar oder durch Ueberweisung an das
Reich abgeführt haben, müssen bis zum 31. Januar 1927
dem Finanzamt , an das die Lohnsteuer abgesührt worden
ist, Ueberweisungsblätter, Nachweisungen und Zusammen¬
stellungen nach vorgeschriebenen Mustern, die bei den
Finanzämtern unentgeltlich erhältlich sind, einreichen. 3.
Arbeitnehmer, für die im Kalenderjahr 1926 Steuermarken
verwendet worden sind, sind verpflichtet, ihre Steuerkarten
für 1926 mit den mit Marken beklebten Einlagebogen sofort
bei dem Finanzamt abzuliefern, in dessen Bezirk sie am
31. Januar 1926 gewohnt baben.

Reichsbund höherer Beamter. Am Samstag , den 12.
Februar 1927. nachmittags 4 Uhr, hält der Beicksbmid der
höheren Bemmen, Landcsorunve Württembcra . im arosien

Saal des Hauses des Deutschtums eine Mitgliederversamm¬
lung ab. Hiebei wird Finanzminisier a. D. Dr. Schall
einen Borlrag halten über „Finanzausgleich und Berrval-
tungsreform".

Bildung eines deutschen Zimmcrstutzen-Schützenbundes.
Am Sonntag , den 30. Jan . fand im Hotel Zentral in Stutt¬
gart eine Bertrekcrversammlung aller sich für den Zu¬
sammenschluß der bestehenden deutschen Zimmcrstntzen-
Schühenverbände interessierenden -Verbünde Süd- und
Mitteldeutschlands statt. Der Verband soll sämtliche deutsche
Zimmerschützenverbändeumfassen. Es wurde der Wunsch
zum Ausdruck gebracht, daß sich auch die norddeutschen
Zimmerschüßendem Bunde anschließen.

Bom Taae. In einem Haus der Archivstraße wurde
abends ein 30 I . a. Mann erschossen aufgefunden. Es liegt
Selbstmord vor.

Aus >>ein Lande
Plieningen a. 1. Febr . An gefahren.  Am Sams¬

tag wurde das Pferd eines Fuhrwerks von Bernhausen
zwischen hier und Möhringen von einem Sanitätsauto er¬
faßt und auf der Stelle getötet. Personen kamen nicht zu
Schaden.

Neckarwestheim OA. Besigheim, 1. Febr . Freigelas-
fen.  Zu der gemeldeten Verhaftung des Christian Svahr
wegen Verdachts des Wilderns ist nachzutragen, daß er
vom Amtsgericht Besigheim wieder auf freien Fuß gesetzt
worden ist. Eine andere Person ist in dieser Sache stärker
belastet und soll die Tat auch eingestanden haben.

Wcinsberg, 1. Febr . 80 . Geburtstag.  Am 25. Febr.
feiert die Gemahlin Theobald Kerners,  des Sohns des
Justinus Kerner, ihren 80. Geburtstag . Der Gemeinderat
wird ihr zu diesem Ehrentag ein kleines Angebinde über¬
reichen.

Dom unteren Remstal. 1. Febr . Tod einesSonder¬
lings.  Unter den Volksdichternunserer Gegend war ohne
Zweifel der alte „Goller Jakob" in Neuhausen der merk¬
würdigste. Er lebte als Eigenbrödler. Die Wohnungs¬
frage suchte er schon vor Jahren auf die einfachste We'se
zu lösen. Er ließ sich ein kellerartiges Gelaß graben, um :n
diesem zu Hausen. Gegen die Unbilden der Witterung und
gegen Krankheit schien er gefeit zu sein. Nun ist er, 80
Jahre alt. ein Opfer der Grippe geworden.

Arach. 1. Febr . Schlingensteller.  Daß das Wil¬
dererunwesen, vor allem in der verwerflichen Art des
Schlingenstellens, auch in unseren Waldungen Platz ge-
griffen hat, ist seit langem bekannt. Den Bemühungen des
Försters Mack ist es gelungen, drei Personen von Urach
beim Schlingenlegen zu fassen und sie dem Amtsgericht zur
Bestrafung zu übergeben.

Tübingen, 1. Febr . Vom Bataillon.  Das hiesige
Bataillon wird am 1. Februar vormittags mit der Eisen¬
bahn nach Storzingen abtransportiert , von wo es mit Fuß¬
marsch den Uebungsplatz Heuberg erreicht. Es wird dort
Schießübungen abhalten und am 12. Februar wieder hier¬
her zurückkehren.

Tagung . Am Samstag und Sonntag hielt der Ver¬
band der Steinbildhauer und Skcinmetzmeister von Wärt - ,
temberg und Hohenzollern seine Berbändstagnng hier ab-

Waiblingen, 1. Febr . Autoverkehr mit Stutt¬
gart.  Der Lezirksrat hat beschlossen, daß die Anttskörper-
schaft Waiblingen (vorausgsetzt die finanzielle Beteiligung
der in Betracht kommenden Gemeinden) dem zu diesem
Zweck mit der Stuttgarter Kraftwagenlinie G. m. b. H. un-
weiteren Amkskörperschaften mit dem Sitz in Stuttgart zu
gründenden (Autoverkehrsverband Stuttgart G. m. b. H."
als Gesellschafter mit einem Stammkapital von 40 000 -K
beitrikt. Von diesem Stammkapital sollen auf die Strecke
Cannstatt— —Waiblingen 30 000 ttt, auf die Strecke
Waiblingen- Rommelshausen—Stetten —Eßlingen 10 000. tt
entfallen. Die AmtskörpersebaftWaiblingen übernimmt bei
jeder dieser beiden Linien ein. Dritte! des Stammkapitals,
wädrend bl der elfteren Linie die beiden Gemeinden Felk-
b.-.ch und Waiblingen den Rest mit je 10 000 , 1t zu über¬
nehmen Hütten. Vorläufig soll die Hälfte des Anteils ein-
bezahlt werden. Vorgesehen sind 10 Wagen, ein Preis von
7 Pfennig für 1 Kilometer und als Beginn oer Betriebs¬
eröffnung der 1. April 1927. Vom Gemeinderat Fellbach
wurde beschlossen, der Einführung der Autolinie Cannstatt—
Fettbach—Waiblingen Mzustimmen und sich mit dem auf die
Gemeinde Fcllbach entfallenden Anteil des S ^ >«»>kawitats
an dem Unternehmen zu beteiligen.

Friedrichshofen, 1. Febr . Zur Frage der Ent¬
staatlichung . der Bodenseedampfschiffahrt.
Samstag abend hielt hier Reichstagsabg. Groß-  Stuttgart
einen Vortrag über die Bodenseedampfschiffahrt. Er gab
bekannt, daß die Frage der Entstaaklichung der Bodensee¬
dampfschiffahrt scbon so weit gediehen sei, daß es fraglich er¬
scheine. ob der Plan überhaupt noch rückgängig gemocht
werde» könne. In letzter Stunde soll noch der Versuch ge¬
macht werden. Einigkeit der drei deutscher. Verwaltungen
hinsichtlich der Errichtung einer Bodenseezenkrale unter einem
Fachmann an der Spitze zu erzielen. — Von bayerischer
Seite wird die angebliche Entstaatlichung der Bodensee-

t - ampfschiffahrtbekanntlich bestritten.

Geschäftsbericht der Württ. Landessparcasse
Di. Gefchäftsergeönisie des Jahrs 1926 lassen in erfreu¬

licher Weise das rasche Wiederaufleben der Spartätigkeit und
die Erstarkung unserer Wirtschaft erkennen. Die Spar¬
ei  n . a g e n sind von 12 auf 22 Millionen RM . angewachsen.
Die Zugänge betrugen 19^ Mill. RM ., die Rückzahlungen
0 Mill. RM . Die Zahl der Sparer ist von 26181 auf
10 ",öd gestiegen. Im Giroverkehr  hat sich das Gesamt-
inthabeil der Kunden erhöht um 101<s Mill. RM -: es erreichte
garrit 26 Mill. RM . Der̂ Umsatz im Giroverkehr hat 246
Millionen betragen. In « orten und Devisen wurden 3l^
Millionen RM . umgcsetzl. An- und Verkäufe von Wert¬
papieren  wurden im Gesamtbetrag von 20 Mill. RM.
getätigt. In Verwahrung der Anstalt befinden sich Wert¬
papiere von 20 000 Personen. Die Zahl der Hinterleger hat
sich lnn 6000 vermehrt. Die Verwaltung der Depots hat
infdlge der Aufwertung der Reichs- und Staatspapiere und
sonstigen Effekten und der weiteren Umstellungen im Aktien¬
besitz viele Arbeit verursacht.

Im Kreditgeschäft  konnte mit zunehmendem Spar-
vcrkehr mehr und mehr wieder zur Gewährung langfristiger
Hypothekendarlehen übergegangen werden. Im ganzen
wurden im Jahr 1926 rund 1600 neue Darlehen gewährt,
die in der Hauptsache den Angehörigen des gewerblichen
und kaufmännischen Mittelstands, der Landwirtschaft, sowie
des Beamten- und Arbeiterstcmds zugciloffen sind. Darunter

befinden sich trotz des großen Verwaltungsaufwands , den sie
verursachen, sehr viele kleine Posten. So konnte die Landes-
sparkasse auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet eine nütz¬
liche Wirksamkeit entfalten. Die Diskontierung von Wech¬
seln erstreckte sich auf 12 000 Stück im Gesamtbetrag von
2711 Mill. RM.

Aus dem zu erwartenden ansehnlichen Jahresüber¬
schuß  wird , wie in den Vorjahren neben der Erhöhung
des Reservefonds dem Aufwertungsfonds für die alten Spar¬
guthaben ein erheblicher Beitrag zugeführt werden können.
Die über ganz Württemberg verteilten rund 650 Zweig¬
stellen der Anstalt haben zu der Erreichung des Erfolas
wesentlich beigetragen.

Die Aufwertungsarbeiten,  bei denen es sich
um etwa 6000 Aktiv- und 350 000 Passiv-Posten handelt,
sind mit aller Macht gefördert worden. Der Feststellung des
Aufwcrtungsjatzes für die Spareinlagen steht nur noch die
Ungewißheit der von den Gemeinden eingehenden Auf¬
wertungen im Weg. Mehr und mehr dringt der Gedanke
durch, daß trotz der einseitigen Regelung im Anleihe-
Ablösungsgesetz die sittliche Pflicht der Gemeinden zur Auf¬
wertung ihrer alten Schulden fortbesteht. Ein großer Teil
der schuldnerischen Gemeinden hat diese Pflicht auch aner¬
kannt, während andere, darunter leider verschiedene grö¬
ßere  Gemeinden, bis jetzt noch zurückhalten. Den «lten und
in besonderer Notlage befindlichen Sparern werden schon
jetzt Vorschüsse auf die Aufwertung  ansbezahlt.

Vom bayerischen Allgäu, 1. Febr . Schneefall.  In
0er Pfrontener Gegend fiel in letzter Zeit so reichlich Schnee,
daß bei manchen niedrig gebauten Bauernhäusern -er
Schnee fast bis an die Fenster reicht. In großen Haufen,
erscheint das Wild an den Futterplätzen. Die Gemeinden
haben für die Futterplätze reichlich Futter gestiftet. Info ge
der Kälte der letzten Tage blieben im oberen Allgäu die
Neuschneemassen pulverfein auf dem Altschnee und geraten
an Steilhängen leicht ins Gleiten. Letzter Tage ging die
sog. Bachtellawine am Rubiborn unter fünf Minuten lang
dauerndem Donner nieder. Die Schneemassenergossen sich
einem Wasserfall gleich über eine Felswand in einen Tobel.

Ans Stadt «ad Laad
Nagold»2 Februar 1927.

Was kein Ohr vernahm, was die Augen nicht sahn,
Es ist dennoch, das Schöne, das Wahre!
Es ist nicht draußen, da sucht es ter Tor!
Es ist in dir. du bringst es ewig hervor.

Dteattaachrichte«
Der Herr Staatspräsident hat auf das Forstamt Dun

nmgen den Forstmeistera. g. St . Walz  in Liebenzell seinem
Ansuchen entsprechend versetzt.

-X-

Mütter.
Mutter ! Es gibt kein Wort, das einen seltsameren Klang

hätte! Ga>z still und feierlich wird die Stunde , wenn ein
Mensch es spricht. Und man wartet darauf, daß irgendwo
dunkle Glocken aufwachen und ein liebes Lied singen.

Niemand kann im Kreis der Welt sich so verlieren, nie
mand ko schlecht werden, daß nichi einmal eine ganz weiche,
feine Melodie in ihm raune Die Melodie aber ist Mutter.
Das ist, als ob verborgene St ' öme zu Tage wollen, oder ein
Südwind in der Nacht aufwacht, ein warmer, weher Südwind,
der über Berge kommt.

Mutter ! Wer das nicht als Kind sagen durfte,' ist Zeit
seines Lebens einsam, ob auch alles Glück der Welt in ihm
wäre. Immer wird ihm sein, als ob er ein Ding suche, das
sein Eigen auf fremder Erde war, lange, bevor es Gestalt
wurde. Er wird nie durch den Zauber garten einer blühenden
Kindheit träumen und st ine Erinnerung wird ein kaltes Bild
sein, ohne Sonne und Seele.

Ohne Vkutter lein! Das ist das tiefste Leid. Wer es er¬
fahren mußte, trägt immer Schmer, und Sehnsucht in, sich.
Es bleibt ein Riß in seiner Seele, der ewig ist.

Wenn eine Mutter stirbt, sollten die Glocken im Lande
nur ganz leise raunen. Zärtlich müßten sie sein in ihren Tönen,
daß alle Menschen stille würden davon. Und auf dem Grab,
darin eine Mutter schläft, sollten nicht Namen und Zahlen,
nicht Kreuze und Tafeln stehen. Da ist so vieles, was tot ist.
Ein Siein nur müßte gesetzt sein, »in weißer Stein „Eine
Mutter ". Und kein Wort weiter, denn alle Mütter sind eins.
Ihre Liebe ist über Raum und Zeit.

Mutter ! Das ist der Urgrund der Welt an Güte und
Glück. Wer zu seiner Mutier betet, bttet zu allen Müttern.
Um unserer Mütter willen sollten wir alle gut sein. Das ist
der Anfang aller Religion.

Was der Februar brlugt
Des Winkers Mitte ist überschritten, und jeder Tag ist

ein Schritt zn dem ersehnten Frühling . Der Bauer wünscht
sich allerdings den Februar noch kalt, denn auf einen mil¬
den „Hornung" folgt ein bitterkalter März . Dem 10 0-
jährigen Kalender  zufolge läßt sich vom 1. bis 4.

" der Hornung gut an und am ä. Februar ist das Wetter
ganz schön, daraus aber unfreundlich bis zum 8. Am 9.
Februar tritt große Kälie ein, die am 10. jo zunimmt,
daß dieser Februartag an Strenge keinem Tag lange Jahre
zurück gleichkommen soll. Auch am 11. und 12. ist es noch
sehr kalt, am 14. aber wieder warm, von starkem Regen
begleitet, auf welchen großes Wasser folgen soll, das bis
zum 26. anhält. Die letzten beiden Tage im Monat ist das
Wetter rauh und windig mit Sturm und Schnee.

Der Ursprung des alten Namens Hornung ist noch immer
nicht geklärt: an Deutungen hat es allerdings nie gefehlt.
Wahrscheinlich heißt der Februar deshalb so, weil man m
alter Zeit den Januar als das „große Horn" bezeichnet-
und den Februar das „kleine Horn", „Sohn des Horns"
oder auch „Horn der Junge " nannte . Da das Wort „Hor¬
nung" im Altnordischen die Bedeutung von „verkürzt" de-
saß, könnte es allerdings auch möglich sein, daß der Fe¬
bruar , der ja den anderen Monaten gegenüber um einige
Tage verkürzt ist, deshalb zu feinen, Namen gekommen ist.
Die Bedeutung des Worts Februar — gebildet aus februare,
d. i. reinigen — gründet sich auf die altrömische Sitte,
im Februar / der ursprünglich der letzte Monat des Jahrs
aen'e'e" n> i,iM>,naen vorcnnehmen.

Geveralversamrnluv«
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigtenetc.

Am Sonntag , 3«. Januar ds. Js „ hielt die Ortsgruppe
Nagold des Reichsbundesd. Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer
und Kriegerhinterbliebenen ihre diesjährige ordentliche Gene,al-
versammlung im Gasthaus zum „Waldhorn " ab. Nach der
Begrüßung gab der Vorsitzende der Ortsgruppe, Haag,  in
seinem Rechenschaftsbericht in längeren Ausführungen einen
Ueberblick über die Vorgänge im abgclaufenen Jahr . Er be
zeichnete es als natürlich, wenn die im Jahre 1925 so-sprung¬
haft einsetzende Erhöhung der Mitgliederzohl schon deshalb
nicht anhalten konnte, weil jetzt so zicmlich alle Nagolder Kriegs¬
beschädigten und -Hinlrrbliebenen im Reichsbund organisiert
sind, und begrüßte insbesondere die Stetigkeit der Entwicklung
in der Organisation, die auch in der Leitung zum Ausdruck
komme. Er gedachte in ehrenden Worten des verstorbenen
Kameraden Martini,  worauf sich die Versammlung zum
Zeichen der Trauer von den Sitzen erhob. Nach B.sprechung
verschiedener interner Angelegenheiten kam der Vorsitzende auch
auf die Frage der dringend erforderlichen Rentenerhöhung zu
sprechen, die nach seiner Anschauung nicht mehr länger aus sich
warten lasten dürste. Die Bienrcholzversorgungder Kriegs
beschädigten sei von jeher ein Schmerzenskind, in einem An¬
trag an den Gautag sollen die Wünsche fixiert und um Ab
stellung der vorhandenen Mängel ersucht werde,r. Der vor
getragene Kassenberichtgab zu keiner Beanstandung Anlaß
Die Wahlen ergaben keine wesentlichen Veränderungen. Es
wurden (einstimmig) gewählt bezw. wiedergewählt: Als 1. Vor¬
sitzender Kam. Haag,  2 . Vors. Kam. Theurer.  Schrift
sichrer Kam. Schötlle,  Kassier Kam. Fortenbachcr.
Der Ausschuß bleibt.

Sehr lehrreich war das folgende Referat des Kameraden
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Stähl er über das Thema »Ktiegsopfer und Reich?Haushalt ".
Er wies an Hand umfangreichen Materials n «ch, daß die Ver¬
sorgung der Kriegsopfer gegenüber dem Vorkriegsstand wesent¬
lich niederer und eine Erhöhung der Renten eie. dringendes
Bedürfnis sei. Allerdings sei zu konstatieren, daß man von
Seiten der Regierung und des Reichstags den Kri gsopsern
gegenüber immer nur schöne Worte höre, aber nie auch ent¬
sprechende Taten sehe. Hier gelte es, für die Organisation
unier allen Umständen das moralische Recht auf ausreichende
Versorgung der Kriegsopfer herauszastellen - diese seien ja auch
während des Kriegs gut genug gewesen, ihre K, octen und ihr
Blut zu opiern . Der Redner erntete mit seinen Ausführungen
verdienten Beifall.

Nachdem er noch in einigen Bemerkungen auf das Referat
des Kam. Städler , insbesondere auf die irrige Meinung der
Oeffentlichkeit in Bezug aus die Hö . e der minimalen Renten
zarückgekommenwar , 'prach Kam . Soulier  über Einkommen-
steuerfragen unter besonde er Berücksichtigung der den Kriegs¬
beschädigten zustrhenden Ermäßigungen Er konnte den An¬
wesenden manchen wichriaen Fingerzeig hauptsächlich auch da¬
rüber geben, in welchen Fällen Steuerrückerstattungen in Frage
kommen. '

Nach Beendigung der Tagesordnung schloß der Vorsitzende
die Versammlung In »ich geschlossen ka n der Reichsbuud
— Ortsgruppe Nagold — an die vielen Auf zaben he>angehen,
die idrer Erledigung noch harren und er wird sie bewältigen
in dem Bewußtsein , daß seine Mitglieder duich das dem Vater
lande gebrachte Op er das moralische Recht beanspruchen kön en,
von ihren Mitbürgern in ihren Forderungen wei.gehendst unter¬
stützt zu werden.

4«-

Altensteig, l . Febr. Die Verlegung der Kühlanlage
rer Milchtiefkühlanlage -Genossenschaft Altensteig u »d Umgebung
von dem bisherigen Geschästslokal nach den Parlerreräumen d>r
Bezugs - und Ab 'atzzei ossenschaft wurde i» der am Mont ' g
ftaitgefundenen Generalversammlung beschlossen. Die Verlegung
wurde angeregt , da die Beisuhrkosten bis zum Bahnhof täglich
7 ausmachten . Ein Antrag auf Verbutterung von Frisch¬
milch wurde des geringeren Nutzen wegens, 7ä°/r>gegen 100"/y,
abgelehnt.

Wildberg , 1. Februar . Abschied . Nach fast löjäbriger
Wirksamkeit in hiesiger Ztadtgemernde hat nunmehr Herr Ober
lehrer Schuster unsere Stadl verlassen, um eine Lehrstelle in
Aldingen anzutreten . Die große Liebe und W >rischätz ring, die
nch die Familie Schuster hier erworben hat , kam so recht zur
Erscheinung bei der in vergangener Woche im Gasthaus zur
„Krone " veranstalt «ten Abschiedsfeier Die Räumlichkeiten waren
bis auf den letzten Platz besetzt. H .rr Itadiichulth iß d ' Arg ent
gab dem lebhaften Bedauern Ausdruck über den Fortgang des
Herrn Oberlehrer Schuster und kennzeichnete den Scheidenden
als einen g wiss.nhafien und pflichttreuen Beamten und hei¬
teren Gesellschafter, der sich die Hochachiung und Wertschätzung
aller e,worben habe, die mit ihm amtlich oder privat zu tun
gehabt haben . Stets hilfsbereit habe er innigsten Anieil ge
nommen an Freud und Leid eines jeden Gemeindemitglieds.
Namens der Stadtgemeinde sprach er Herrn Oberlchrer Schuster
Sen Dank aus für seine treue und ersprießliche Täiigkeit an
der hies. Volks -, Gewerbe - und Realschule und für alles das,
was der Scheidende neben seinem B .ruf im öffentlichen Leben
der Stadt geleistet hat . Für den erkrankten Herrn Stadt¬
pfarrer Völler sprach Stadtichultheiß d'Argent dann noch
namens des Kirchengemeinserals den Dank aus für die treue
Arbeit am Kirchcnchor und die sonstigen Dienste. Herr Ober¬
lehrer R e n t s ch l e r betonte insbesondere , wie s>eud 'g Herr
Oberlehrer Schuster am Um- und Ausbau unseres Schulwesens,
im Oitsichulrat und Lehi errat milg arbeitet habe, wie er es
verstanden habe, die Liebe seiner Schüler sich zu erwerben.
Namens des Liederkranzes dankte H rr Otto Schneider  dem
Scheidenden für die langjährige ersprießliche Tätigkeit als Diri¬
gent des Vereins . Ec streifte veischiedene Ereignisse des Ver¬
einswesens während der letzten 15 Jahre . Den tiefgefühlten
Dank br ichte der Verein dadurch zum Ausdruck, daß er Herrn
Oberlehrer Schuster zum Ehrendirigenlen ernannte . Herr Siadl-
ofleger F .rauer  sprach namens des hies. Darlehenskassen
Vereins, welchem der Scheidende als Vorstandsmitglied ange¬
hört batte und dankte ihm für seine tatkräftige Un erstützung
und für das große Jnt >resse, das er dem Verein stets entgegen
gebracht habe. Als letzter sprach noch Herr Hermann Steimle
als ehemaliger Kriegskamerad . Umrahmt war die ganze Feier
durch Ge 'angSvorträge des Liederkranzes und des Kirchenchors;
auch die hies. Streichmusik trug zur Verschönerung des Avends
bei. Zum Schluß ergriff der Scheidende selbst das Wort und
dankte allen für die ihm in L ed und Wort erwiesene Anhäng¬
lichkeit. Er habe nichts weiter erstrebt, als seine Pflicht zu
erfüllen . Wenn er dadurch das Vertrauen derer gewonnen
habe, mit denen er zusammengeleht und -gearbeitet habe, so
freue ihn das . Sein Aufenthalt in Wildberg weide ihm stets
in angenehmer Erinnerung bleiben. Unsere aufiichtigen Glück-
und Segenswünsche begleiten die Familie Schuster in ihre neue
Heimat . Wir dürfen annehmen , daß es nur die Fürsorge für
seine Familie war , die ihn zum neuen Wechsel bestimmte. Möge
Herrn Oberlehrer Schuster sein neul>r Wirkungskreis das wer
den, was er von ihm erhofft und wünscht.

-sc

Süllstein , l . Febr. Durchgegangene Pferde. Gestern
morgen etwa um 8 Uhr gingen die Pferde des Marlin Binder
durch. Sie rasten von seinem Schuppen in der Altingerstraße
aus mit dem leeren Wagen durch den Ort . Bald ging ein
Vorderrad heraus . In der Kiesgrube löste sich der Voiderieil
des Wagens los . Die Pferde kamen ins Rutschen und stießen
auf ein Hauscck, mit der Deichsel noch ein Loch in die Türe
stoßend. Die Beschädigungen des Wagens sind verhältnismäßig
gering . Die Pferde scheinen auch ohne Schaden duichgekommen
zu sein. So ist der Unfall noch glimpflich abgelaufen.

Nufringen, OA. Herrenberg, 1. Febr. Brand.  Nachts
brannte das Doppelwohnhaussamt Scheuer, dem Gotthilf
Schmidt und Holzapfel gehörig, ab. Das Vieh und die
Schweine konnten gerettet werden, dagegen wurden die
Hühner und das meiste Mobiliar, darunter eine neue Aus¬
steuer, ein Raub der Flammen.

Bad Teinach, >. Feb. Ortsvorsteherneuwahl. Un er
Orl stehl wieder einmal in kur kurzen Zeinolge von 7 Jah¬
ren zum dritten Mal vor einer Ortsoorsteherwahl . Wie
Eingkweihte ooraussahen , aber immerhin doch überraschend
schnell erklärte bei der letzten Gememderaislitzung am Donners¬
tag der oerzeitige Schultheiß Duvpei , daß er sein Amt mit
Wirkung vom 3l . Januar ab niederlege, um in den Staats
dienst zurückzutreten Sein Vorgänger hat beinahe genau die
gleiche kurze Zeit geamtet . — Wie man hört , soll der Gemeinde
rat beschlossen Hab n, wiederum nur Fachleute als Kandidaten
zur Wahl zuzulossen. Hoffentlich bringt die Neuwahl , die mög
lichst bald stattanden soll, die für unseren Bade und Luftkur¬
ort io notwendige Beständigkeit in der Gcmeindeleitung . denn
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nur dann kann eine fortschrittliche Entwicklung gedeihen und
Teinach wieder seinen guten Ruf zurückgewinnen, den es seit
attersher besaß.

Calw, 1. Febr. Arbeitsmarktlage. Die Gesamtarbeits¬
lage hak sich leicht gebessert uns im übrigen innerhalb der ein¬
zelnen Berufsgruppen etwas verschoben. Auf der einen Seite
wurden im Spinnstoffgewerbe früher Entlassene wieder einge¬
stellt und auf der andern Seite Leute neu entlassen. Auch die
Schmuckwarenindustrie verlangte vereinzelt Leute. Das Bau¬
gewerbe hat sich durch die günstige Witter rng etwas belebt.
Die Altburger Zigarrenfabrik , die gelegentlich des Uebergangs
an einen neuen Besitzer schon vor mehreren Wochen gcschlofsn
worden ist, hat bis heute den Betrieb noch nicht wieder geöff¬
net . Von der Landwirtschaft wurden im Laust des letzten
Monats 24 männliche und weibliche Dienstboten verlangt;
II männliche und 2 weibliche Dienstboten konnten mit Erfolg
nachgewiesen werden.

Anterreichenbach OA. Calw , l . Febr . "Aufhebung
der  W o h n u n g s z w a n g s w i r t s cha s k. In seiner
letzten Sitzung beschloß der Gemeinderat , auch hier die
Wohnungszwangswirtschaft aufzuheben . Ex tat das als letzte
Gemeinde des Bezirks . Da in den letzten Jahren etwa
10 neue Wohnhäuser erbaur wurden , einige Familien aus¬
starben und andere wegzogen , ist die Wohnungsnot voll¬
ständig behoben . Man kann sogar von einem Wohnungs-
Überschuß reden , da einige größere Wohnungen seil län¬
gerer Zeit leer stehen.

Calmbach. 1. Febr. Wahlkreisversammlung der Bür¬
gerpartei. Am vergangenen Sonntag Hallen sich die Mit¬
glieder der Württ . Bürgerpartei aus den Bezirken Nagold,
Freudenstadt , Böblingen , Neuenbürg , Calw und Maulbronn
zu der diesjährigen Wahlkreisversammlung ju 'ammengefunden.
Der Ankersaal war bis auf den letzten Platz gefüllt und der
Wahikrcisvorsitzende , Herr Sägewerksvesitzer Kepp ler,  gab
in stirer Begrüßungsansprache seiner Freude über die überaus
zahlieiche Beieiligung es mögen über 200 Personen gewestn
sein Ausdruck . Leider war Herr Dip mder Berlin (M .d.R .),
der über die neuesten Fragen Bericht erstatten wollte , durch die
augenblickliche politische Lage am Erscheinen verhindert und so
war Herr Dr . Schott Stuttgart , für ihn in die Bresche ge¬
wrungen . Der Restrent verbreitete sich in zwei Vorträgen,
d is eine Mal über Reickispolitik und das andere Mal über
württembergische Landespolitik . In dem eisten Restrat behan
delte er insbesondere die Schwierigkeiten der augenblicklichen
Regierungsbildung , indem er von dem Wesen des demokrati¬
schen P irlamenransmus ausging . Wenn auch die deuischna-
tionale Partei in ihren Prinzipen nicht mit dem Parlamenta¬
rismus einig gehe, so wäre man doch bereit, sich h>ule auf den
Boden der gegebenen Tatsachen , genau wie bei Locarno , Gns
usw , zu stellen, um das Veste aus dem augenbl etlichen Sp
stein für das deutsche Volk zu erkäm pfen. Aus diesem Grund
sti die deutschnationale Paitei nunmehr bereit, sich an der neuen
Regierung ftl beteiligen, um auch aut polnischem Gebiet wei¬
tere Vorteile für das deutsche Volk, wenigstens in der Frage
der Gleichberetnigung zu erreichen. Im zweiten Teil seines
Referats mach'e der Redner auf die Fortichritte aufmerksam,
die das Würtlemberger Land unter d r Leitung sein«8 Präsi¬
denten Bazille zu verzeichnen habe. Dabei sei jedoch die augen¬
blickliche Zwangs - und Notlage zu beachten, die manches gute
Bestreben nicht zur Ausführung kommen ließ. Weiter kam die
Gewerbesteuer, ein vi>lumstritlenes Thema der letzten Zeit zur
Sprache . (Die Ausführungen des Herrn Dr . Schott sind uns
von 'einem hiesigen Vortrag ja bekannt . Die Schr ) In der
sich daran a >schlußenden Diskussion, wobei besonbers Gewerbe¬
steuer. Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft , Befreiung
des Grundbesitzes von allzu hohen steueilichen Lasten und
ähnliche Themen zur Sprache kamen, beteiligten sich neben den
Herren Dr Schott und Dr. Haller  Luv wigsburg die Herren
Räuchle - Calw und Stefan - Wildbad.  Die Vorstands-
wahlen zeitigen im großen und ganzen kein neues Ergebnis
und beließen die alibewähiten Kälte auf ihien Posten . So¬
wohl in seiner Begrüßungsansprache wie in seinen Sch ußwonen
wies der Vorsitzende eindring ich auf die Verantwortung hin,
die die Dlschn. P . numnekr dem Volke gegenüber trage und
ermahnte , die Ideale der Partei hochzuhalten , wenn man sich
auch heute auf die gegebenen Verhältnisse mnerpolitisch sowie
außenpolitisch einstellen müsse.

Freudenstadk , 1. Febr . Ehrung des Altstadt¬
schultheißen Hartranft.  Zu Ehren von Ältstadi-
schultheiß H a r t r a n f t, der am 30. Januar sein SOjähriges
Aintsjubiläum hätte feiern können , wurde im Sitzungssaal
des Gemeinderats eine von Bildhauer Palmer gefertigte
große Porträtplakette angebracht . Gleichzeitig hat der Ge-
meinderat die Hartranftstiftung in Höhe von 10 000 -tl,
die durch die Inflation verloren gegangen war , wieder
erneuert.

Letzte Rachrlchtea
Abschluß der Entwaffnung.

Paris , 2. Febr. Havas berichtet offiziös, daß die
Einigung in der Befeftigungsfrage auf folgender
Grundlage erfolgt sei: Zn großen Linien ist zugestan¬
den die Zerstörung der Befestigung von Küstrin und
Slogan, sowie von 22 befestigten Bauten in der Gegend
von Königsberg. Aus der Havasmeldung geht her¬
vor, daß von den insgesamt 88 strittigen Befestigungs¬
bauten an der Ostgrenze Deutschlands 34 zerstört wer¬
den, während 54 erhallen bleiben. Es sind dies 8
Bauten bei Glogau, 15 bei Lötzen und 31 bei Königs
berg.

Amtsantritt Dr. Köhlers und Schiele»
Berit», 2. Feb. Wie die Morgenblätler melden, har

Dr. Köhler am Dienstag Vormittag die Geschäfte des
Reichsfinanzministeriumsübernommen. In einer Begrüßungs¬
ansprache hieß er die Beamten, Angestellten und Arbeiter
herzlich willkommen und erklärte, daß er auch als Reichs-
finanzminister seinem bisherigen Grundsatz, daß das Wohl¬
ergehen des Reichs auf dem Wohlergehen der Länder ruhe,
treu bleiben werde. Ein Emzelprogramm wolle er nicht
aufstellen. An Stelle der vielen Reden müsse die Tat treten.
Vereinfachung der Verwaltungen im Reich, in den Ländern
und den Gemeinden müsse unbedingt durchgefühlt werden.

Auch der neue Reichsernährungsminister Schiele hat
gestern sein Amt angetreten. Der Minister hielt ebenfalls
eine kurze Ansprache und ging auf die Bedeutung der Land¬
wirtschaft und Volksernährung ein. Er wies auf die da¬
raus resultierende Stellung des Ministers im Rahmen der
Reichsregiernng hui

Längere Ansioudsreife de» Außenministers
Dr. Strefemau«

Berlin , 2. Feb. Nach einer Meldung der»Täglichen
Rundschau" ist die Fcier, die zur Erinnerung des 60. Ge¬
burtstages der nationallibcralen Partei am 27. Fcb. tu
Hannover statlfinden sollte, auf den März verschoben wor¬
den. Die Beilegung hängt mit einer längeren Reise zu¬
sammen, die Reichsaußenminister Dr Stresemann nach dem
Abschluß der außenpolitischen Aussprache im Reichstag zu
unternehmen gedenkt.

Einberufung des
deutsch-demokratischen Parteivorftandes

Berlin, 2. Feb. Den Morgenblättern zufolge ist der
Vorstand der deutsch-demokratischen Partei zu Samstag,
-en 12. Februar zur Erörterung der politischen Lage nach
Berlin zusammenberufen worden.

Die Sozialdemokraten für Suspendierung des
Roggevzolle»

Berlin , 2 Febr. Wie der„Vorwärts" meldet, haben
die Sozialdemokraten im Reichstag einen Antrag eingebracht,
nachdem für die ZSkt vom 1. Februar bis 30. Juni der
Roggen zollfrei eingeführt werden soll.
Die deutfch-polu Haodelsvertragsverhaodlunge»

Warschau, 2. Febr. Der Vorstand der polnischen
Delegation bei den deutsch polnischen Handelsvcrtragsver-
handlungen trifft am Freitag in Warschau ein, um Ich
neue Instruktionen zu holen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 1. Febr . 4,2145 G., 1,2245 B.
Kriegsanleihe 0,8825
Franz . Franken 123.20 zu 1 Pf . - ä. 25.50 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 1. Febi . Warenwechsel 4,375 v. ch..

Prioatdiskont 4,128 v. ch.
Neue 00 Millionen Anleihe Berlins . Der chaushaltsausschuß

in Berlin stimmte dem Antrag auf Aufnahme einer städtischen
"Anleihe in chöhe von W Millionen Mark für Bcrkehrszwecke zu.

Stuttgarter Börse. 1. Febr. Die Börse verkehrte heule m
fester .Haltung, aus der ganzen Linie gab es höhere Kurse. Ein¬
zelne Werte l,ab«n große Kurserhöhungen erzielt , »z. B Bank-
aktien, die recht fest lagen . Am Renten markt  gaben Bor-
kriegs-Pfandbriefe weiter nach. Hypothekenbank-Pfandbriefe war-
den 17,35 gegen 17,85.

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 1. Febr . Dem Markt waren
zugetrieben: 47 Ochsen, 23 Bullen , 220 Jungbullen . 220 Jung¬
rinder, 142 Kühe, 864 Kälber, 1257 Schweine . Davon btieb« «
unverkauft: 20 Jungrmdcr und 30 Schweine . Verlaus des Mark¬
tes : mäßig belebt.
Ochsen: ausgemäst Tier«

vollsleikLige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Dullen : ausgemäst Tiere
oollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Iungrinder : ausgem Rind,
oollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemäst Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

52- 56
44 - 43
31- 42
3V 36
50 - 52
47 - 43
43 - 46

55- 60
47- 53
42—46
38 - 41
42- 48
30 - 46
13- 23
14 - 13

Kälber : feinst» Mast- u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

gering« Kälber
Schafe: Mostlämmer u.

sünge.e Hammel
Weidmastschafe geschl.

mit Kaps
vollfleischigesSchafoleh

Schweine: über 240 Pfd .:
dto. von 260—240 Pfd.
dto. von 166—2H6 Pfd.
dto. fl v. 126- 166 Pfd.
dto. unter 126 Pfd.
Sauen

18 - 81

68 - 7«
56- 88

72- 73
<1—72
68- 76
66 87

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
Markt am 31. Januar 1927.

Biehmarkt.
«Lattung: .Zufuhr Stück: Verkauft Stück: Preis pro Stück

Ochsen 1l 2 625 ,4t
Stiere IX 2 >95 -260
Farren l

Handel stau.
Kühe 29 I I v 300 —600
Rinder u . träckil.
Kalbinnen 74 24 310 662
Schmalvieb 36 16 200—290 ,/«

Handel gedrückt.
Schweinemarkt. Preis gro Paar:

Milchschweine 258 130 34—50
Läuferschweine 327 >95 52- 150 .4«

Starke Zufuhr. Handel gedrückt.
Frachtmarkt.

Verkauft.
35,29 Ztr . Weizen Preis oro Ztr . R ^ t 15.00 15.50

9,60 , Gerste . . . R ^ t 12.00 - 1260
18,38 , Hafer , . . R ^ k 9.00 - 9.50

Bei schwachcr Zufuhr Handel lebhaft , in kurzer Zeit alles
verkauft . Preise angehend.

Nächster Fruchtmarkt am 5. Februar 1927.

Erlöse für Brennholz
Nagold : Bei dem am 1. Februar Im Distrikt Winterhalde stattgesun

denen Brennholzverkaus wmden verkauft >34 Rm . Nadel¬
holz Betaholz. Die Gebote lagen zwischen 12—16,20 .
Im Durchschnitt wurde gelöst für den Rm . 14,73

Gestorbene:
Freudenstadt/Stuttgart . Matthias Maier,Veteran 1x70/71 XI I.
Hirsau : Jakob Höslin 82 I.
Baiersbronn -Rosc : Friedcrike Gaffer , geb. Braun , X2 I.

Dos Wetter
linier dem Einfluß von Ausläufer » der nördlichen Depression

ist jür Donnersiag und Frei lag  mehrfach bedecktes, auch
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Schneeberichte
Mtdbod Sommerberg . Auf der Be r g da hn jta i i o n 30 Ilm

Alt -, 10 Ztm. Neuschnee, aus der Grün Hütte  chohtohsee
40—60 Ztm., 114 Gr. Kälte, lebhaftes Schneetreiben , Pulver¬
schnee, Schibahn sehr gut.

Bich«eslein: 90—100 Ztm., darunter 20—30 Ztm . Neuschnee,
pulvrig, 2 Grad Kälte, es schneit, Ahrbahn sehr guft

Dle heutige Nummer umfaßt S Setten
einschließlich der Beilage »Hans, Garten- und

Landwirtschaft-
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Zivllvg;oersteigkrllilg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Hailerbach belegencn, im Grundbuch
von Haiterbach Heft 1317 Abteilung l Nr . 1 10
zur Zeit der Eintragung des PersteigerungsoermeiK
auf den Namen der Chiistiane Lamparter , ged . M >1?.
Ehettau des Wilhelm Lampart . r, Schreiners hier,
eingetragenen Grundstücke Parzellen Nr
1323/2 15 u 91 qn > Acker und Steinriegel im Mal

men : gemeinber . Anschlag I«0 >-! //
277/l 2 3  05 qm dto . im Engelsbergj
277/2 2 s 05 qm dto . „ „ I '
:K)70 12 g 3t qm Acker in Taläckern 100 ,
Geb . Nr 95 u 95g 2 n

Wohnhaus.
Scheueranteil , Holzschuppen , Keller ^
dach. Abtritt und Hofraum am

Staudachmeg
B LA . 3400 .̂ t . Sl . A . 250»

PNr . 2212 17 n 74 qm Acker im Alt^
heimerberg

. 2 115 I >0 s 25 qm Acker u Stein¬
riegel in der Wolfshalie

, 3247 34 qm Gemüsegarten im
Hohenrain

. 3214/9 I s 23 qm Gras und
Baumgarten da >.

. 3015 10 s 79 qm Acker u . Stein
riegel im Schellenbühl

3500 ,//. </

>00 „

4» .

200  .

20
4IdO

am Montag , den 21 . März 1827
vormittags 10 Uhr

auf dem Nalbause in Haiterbach verfteigerl werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am I. Dezbr . 1920

in das Grundbuch eingetragen.
E « ergebt die Aufso -dernng , Rechte , sowest sie

zur Zeit der Eintragung de» VerNeigeru . gloermeik«
aus dem Grundbuch nicht e>sichtlich waren , «päie-
sten« im BerstergeruncSie mtne vor d r Auiforve
rung zur Lbuabe von Geboten anzumeloen und,
wenn der Gläubiger wider 'p tchi, glaubhaft zu ma
chen, w drwesfall , sie de» der Festst llung der ge-
ctngften Sedo « >»ch beiücküchiigl und bei der Be»
teilung de« B efieigerungreilöse « dem Anipiuche
der Gläubiger» und den übrigen Rechten nachgesetzi
«erden.

Diejenigen , welche ein der Ve steigerung ent-
gegenstedende » R cht haben , werven ausgeforderr,
oor der Erietlung de« Zulchlag « die Aushebung oder
etnstwer ige S >nstellu g de« Veif -Hren« herbeizu
führen , wtorigenfall , für da» Recht der Besteige-
rungserlö » an die Stelle de» versteigerten Gegen
ftande « tritt

Haiterbach . den 31 Jan . 1927.
393 Kommissär : B .N . Ost er tag.

Friililihrs-ZMmhMkt
Mittwoch , den 23 . Febr 1927 (am Tage vor dem

allgemeinen Viehmarkt ) in der Viehmarkthalle
in Rottweil.

Martrbeginn und Oeffnung der Halle vormittags
* 8 Uhr. Zugelassen sind » ur in ein württembergisches

Herdbuch eingetragene männl und weibl . Zuchttiere.

Flc ckviehzuchtverband
f . d württ . Schwarzwaldkreis.

383 Gabriel.

empfiehl!

Buchhandlung Iaiser , Nagold.

33"
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Neu eingetronen

In.krüllchkilchtMthl
zu günstigen Preisen.

Bestellungen auf
Saatfrucht und

T Saatkartoffeln
O wollen bis spätestens 10. Februar
o aufgkgeben werdeno Fernsprecher Nr.86 Geschäftsstelle, oo o

ooooo
Dooooooo

Die

Asxolcl
nimmt noch einige ordcnt
liche jüngere und ältere
Leute auf.

Näheres zu erfragen bei
Dirigent F . Weinstein

366 Bargstraßc.

Für Nagold . Altenfteig
u Umgebg. suche ich einen
Reisenden zum Veikauf von
ges. gesch. Lohnbücher an
Handwerker, Gewerbetrei¬
bende u. Indus » ie. Gu >e
Berdienstinöglich 'eit g>boten

Näheres durch Hermann
Schray . Kfm., Klo errei¬
chenbuch Schwarzw ) 395

llslsgi»UNll
Vermiitlieill

empfiehlt

V. 8edll0ll . WMiilIIg

Vestcllungeii aus 102

nimmt entgegen.

Christian Schuon
_ I -isel._

2 einzelne

Zimmer
oder ev . 2 Zimmer-

Wohnung
mit Küche

zu vermieten.
Schritt !. Angebote unter

Nr . 39X an die Gesch.-
.stelle des Blattes.

Gut möbliertes , heiz¬
bares , sonnig gelegenes

auf sofort zu vermieten.
Näheres durch die Ge

schäftsstelle . 397

Suche aus 15. Februar
ein fleißiges , zuverlässiges

MA»
inicht unter 1^ Jahren)
für Haus und Landwirt¬
schaft bei gutem Lohn und
guter Behandlung.

Näheres durch die Ge
schSstsstellc ds . Bl . 368

Suche auf 15 . Febr.
oder I.März I I- I5jähr .,
diesiges , ehrliches und
fleißiges 403

MA«.
das Liebe zu Kindern hat.

Wer ? sagt die Ge¬
schähst . d. Bl.

Zu verkaufen ein 391

HWerhaus
für 20 —30 Hühner dop¬
pelwandig w >d zerlegbar

Näheres durch die Ge
schättsstelle des Blattes.

1» buchenes

SMertzolz
von der Alb besorgt 401

Christian Schuon
Insel.

I Kiililebe-
I Lide»

in großer Auswahl bei

kluMaulllmig Lslssk

Heute

Gesamtprobc
„Traube ' .

2

)üll >nur

Stadtgemeinde Nagotd.

Am Donnerstag , 3 . Februar 1027 kommen aus
Distr kt Härle , Abt . obere und untere Kehrhatde
zum Verkauf:

Beigholz » Laubholz (Not - und Weiß¬
buche, Esche, Linde) :
SS Rm.

Nadelholz : SS Rm.
Reisig , Laubholz , gebund .: 870 Wellen.
Schlagraum »S Lose, geschätzt zu S Rm.

Zusammenkunft zum Verkauf nachmittags 2 Uhr
auf der alten Royrdorier Straße beim Mindersbacher
Wegzeiger.
345 Städt . Forstverwaltnng.

Sulz.
Am Samstag,  den 3 . Februar , nachmittags

l Uhr kommen auf dem
Rathaus zum

Verkauf:
Fichten und Forchen in 23 Losen mit Fm:

Langholz:
2 I , 20 II.. , 12 III., 84 IV ., 70 V ., 9 VI . Kl.

Sägholz:
5 I., 75 II., 74 III. Kl.

Auszüge durch Waldmeister Beßler.

399 Schultheißenamt.

392 Nagold , I. Februar 1927.

VMkiWllg.
Für die vielen Beweise herzl . Liebe u.

Teilnahme , die uns beim Heimgang mei¬
nes lieben Gatten , unseres guten Vaters

Mob Murer
Zpiomnelster

in so reichem Maße erwiesen wurden , ins¬
besondere für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers , für die liebevolle
Pflege der Krankenschwestern , die reichen
Kranzspenden , sowie für das zahlreiche
Grabgeleite von hier und auswärts , be
sonders seitens der Mrliiärvereine Naaold
und Jselshausen uns seiner ehemaligen
Eescha 'tskollegcn , sagen wir an dieser
Stelle unseren herzl . Dank.

Im Namen der trauernden Hinter
bliebenen:

Die Gattin Marie Theurer.

Oüeramt Lalw.
Gemeinde Sommeuhardt.

Lieferung
von Muschelkalkfcholter.

Für den Neubau der Verbindungsstraße »Theurers
Sägmühle bei Stilion Teinach bis zum Ort Som
menhardt " ist die Lieferung von insgesamt

125V vdm Muschelkalkschotter
auf Grund der allgemeinen Vertragsbestimmunger.
der Straßen - und Wasserbauverwaltung im Submtt
sionsweg zu vergeben.

Die Unterlagen sind auf dem Rathaus in Som-
menharot zur Einsicht aufgelegt , und wollen schrift
liche Angeboie bis Samstag , den 5 . Febr ., nach
mittags 2 Uhr beim Schulth .-Aml eingereicht werden

balw,  den 31 . Jan . 1927.
Der beauftragte Baumeister:

396 Köhler , Architekt.

<Z>TT <Z)<Z)G GGGGG
Nagold . 36!

Wir geben vom 31 . Jan . bis einschließlich 5 . Febr.

auf sämtliche Waren
10 201 Rabatt

bei Barzahlung.

I,. KreimerLk. krössmle.

Is IWiier AsMllkgsv.20'/°
in 9 Psd .-Palreten per Nachnahme pro Pfund 58 Psg
Emmentaler -Käse , saflig, schön gelocht. Pfd . ^ v 1.40, vcrsen
der Karl Bärtle , Käserei , Hauerz , OA Leutkirch. i. Allg . ^

klsakinsni»

Ans . 3« er I . in allen vork schriftl . Arbeiten gut
bewandert , derzeit infolge Abbau erwerbslos , sucht

irgkllü kill« »ekcbSMgllllg
Derselbe stellt keinerlei Gehaltsansvrüche und
ist bereit , vollkommen umsonst zu arbeiten.
Gefl . Zuschriften unter Chiffre /I . k - 356 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Vertrglieimtellimg.
Ich suche einige zuverl . Herren u . Damen

für Verkauf einer wohltät . Sache an Private
und Behörden bei sof . hohem Verdienst . Die¬
selben erhalten behördl . beglaub . Ausweis,
daher sehr leichtes Arbeiten . Nur tüchtige,
nicht zu junge Bewerber , die über 30 — 50
Mk . Barkapital verfügen , wollen unter Nr.
394 Bewerbungen an die Gesch ds . Bl.
einreichen.
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